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Der englische Gegenbesuch in Berlin
Reger diplomatischer Verkehr im Fuli: Macdonald, Henderson und Mellon besuchen
die Reichshauptstadt— Fortsetzung des Gedankenaustauschs über die Reparationssrage

TU. London, 19. Juni . Der englische Premierminister
Macdonald  und Außenminister Henderson  haben die
Einladung der deutschen Regierung nunmehr endgültig an¬
genommen. Sie werden voraussichtlich am Freitag , den
17. Juli nach Berlin fahren. Ihr Berliner Aufent¬
halt  ist auf etwa 3 Tage berechnet. Der Besuch ist als
Erwiderung der Einladung nach Chequers auszufassen und
dient einer freundschaftlichenAussprache über alle Fragen,
die Deutschland und England berühren . Selbstverständlich
werden bei dieser Gelegenheit aber auch alle europäischen
Fragen besprochen werden. Ein festes Programm für die
Aussprache ist jedoch nicht vorgesehen.

Wie der „V orwärt  s" zu dem auf die Tage vom 17. bis
19. Juli festgesetzten Gegenbesuch des englischen Minister¬
präsidenten Macdonald und des englischen Außenministers
Henderson ergänzend meldet, wird Macdonald am 17. mit
dem Flugzeug nach Berlin kommen. Henderson wird vor
seinem Besuch in Berlin einige Tage in Paris weilen und
mit der Eisenbahn in der Reichshauptstadt eintreffcn. Die
„DAZ." hebt hervor, daß dem Besuch der englischen Minister
selbstverständlich nicht bloß im Hinblick auf die Entwicklung
der Tributfrage die allergrößte Bedeutung zukomme. Die
Berliner Stellen seien sich der Wichtigkeit des Vorganges
bewußt. Offenbar habe in den letzten Tagen ein eifriger
Gedankenaustausch über den zweckmäßigsten Termin für den
Berliner Besuch stattgefundcn. Der Termin werde besonders
dadurch bemerkenswert, daß unmittelbar im Anschluß an die
Engländer der amerikanische Staatssekretär Stimson  in
Berlin eintreffcn werde. Die englischen Minister würden
voraussichtlich in einem der großen Hotels Berlins Woh¬
nung nehmen, da es ein offizielles Gasthaus der Negierung
nicht gebe. Im Mittelpunkt der Ehrungen und Empfänge,
die den Gästen zugedacht seien, werde ein Empfang beim
Reichspräsidenten stehen, der zu dieser Zeit höchstwahrschein¬
lich wieder in Berlin sein werde. Nach dem „Vorwärts"
werden sich Macdonalb und Henderson anschließend an den
Berliner Besuch voraussichtlich zum internationalen Sozia-
listenkongreß nach Wien begeben.

Die Londoner Besprechungen MellonS
lieber den Inhalt der Londoner Besprechungen Mellons

mit Macdonald und Henderson, sowie mit Montague Nor¬
man, sind bisher noch keine amtlichen Mitteilungen gemacht
worden. Die Besprechungen erstrecken sich zur Zeit noch, wie
aus durchaus zuverlässiger Quelle verlautet , aus einen Mei¬
nungsaustausch über die finanziellen Fragen , die sich aus
den Reparations - und Schuldenzahlungen  so¬
wie den außergewöhnlichen Geld - und Kreditver¬
hältnissen  in der Welt ergeben und über deren Rück¬
wirkungen auf die Wirtschaft. Die Erörterungen knüpfen sich
einerseits an die Darlegungen , die in Chequers gemacht
wurden, andererseits stellen sie auch eine Fortsetzung der
Besprechungen dar, die von Montague Norman in Amerika
gepflogen wurden. Angeblich berühren sie auch die Probleme,
die vor einigen Monaten zwischen den Finanzsachverständi¬
gen Englands und Frankreichs besprochen worden sind. Eng-
lischerseits soll man es ängstlich vermieden Haben, irgend¬

welche Andeutungen zu machen, Sie den Eindruck erwecken
könnten, als ob England eine Revision des englisch-amerika¬
nischen Schnldenabkommcns wünsche.

Genfer Jnli -Tresscn der Außenminister?
Genfer unterrichteten Kreisen zufolge wird der vorläufig zum

13. Juli einberufenen Tagung des Koordinationsausschusscs
des Europa -Ausschusses weitgehende politische Bedeutung bci-
gemesscn. Wie gerüchtweise verlautet , soll Henderson  auf
diplomatischem Wege einen Schritt bei sämtlichen europäischen
Regierungen unternommen haben, uni die persönliche
Teilnahme der Außenminister  an der Tagung zu
sichern. In zustimmcndem Falle würde der Zusammentritt
des Koordinationsausschusses einer außerordentlichen Tagung
des Europaausschusses gleichkommen, da sämtliche euro¬
päischen Mächte sowie auch Sowjetrußland und die Türkei
in dem Koordinations -Ausschuß vertreten sind. Welche Ab¬
sichten hierbei von der englischen Negierung verfolgt werden,
ist noch ungeklärt , insbesondere ob auf englischer Seite eine
grundsätzliche Behandlung der internationalen
Schuldenfrage  durch den Europa -Ausschuß im Nahmen
der gesamteuropäischen Maßnahmen zur Bekämpfung der
Krise gewünscht wird.

Die Volkspariei fordert Durchführung
der Kanzlerzusagen

TU. Berlin , 19. Juni . Die Ncichsgeschäftsstelle der Deut¬
schen Volkspartei teilt mit:

„In Berlin fand eine Sitzung des Parteivorstandes und
der Wahlkreisvorsitzenben der Deutschen Volkspartei statt.
Nach einem Bericht - es Parteiführers Dr . Dingeldey und
einer eingehenden Anssprache fand folgende Entschließung
einstimmige Annahme- Parteivorstand und WaHlkreis-vor-
sitzendc der Deutschen Volkspartei stehen in voller Einmütig¬
keit hinter ihrem Führer . Sie weisen darauf hin, daß mit der
Ablehnung der Reichstagseinberufung die politische Entschei¬
dung nur verschoben ist. Der Kampf geht weiter. Im Ziel
war und ist die Partei völlig einig. Dieses Ziel ist in den
bindenden Abmachungen des Parteiführers
mit dem Reichskanzler  unzweideutig festgelegt. Die
Voraussetzung für die unveränderte Stellungnahme der
Reichstagsfraktion ist damit gegeben. Diese Abmachungen
müssen in kürzester Frist  durchgeführt werden."

Der Zwischenkrebit für das Reich geregelt
Amtlich wird aus Berlin  mitgeteilt : Die Verhandlun¬

gen über die Gewährung eines Kredites von 280 Millionen
Reichsmark an das Reich sind abgeschlossen. Es handelt sich
um einen reinen Kassenkredit, dessen Abdeckung durch die
normalen Einnahmen sowie durch di« auf Grund der Not¬
verordnung zu erwartenden Ersparnisse und Eingänge sicher-
gestellt ist. Die Auszahlung des Kredites erfolgt teils im
Juni , teils im Juli . Es werden Schatzanweifungen mit drei¬
monatiger Laufzeit ausgestellt, die bei Fälligkeit bis zum
Ablauf des Rechnungsjahres 1931 verlängert werden können.
Für die Zinsberechnung bildet - er jeweilige Reichsbank¬
diskont zum Zeitpunkt der Auszahlung die Grundlage . "

Die deutsch-russischen Beziehungen
TN. Berlin , 19. Juni . In einem mit „N" gezeichneten

Artikel äntzert sich ein besonders guter Kenner der deutsch-
russischen Verhältnisse in der „Germania " über die bevor¬
stehende Erneuerung des deutsch - russischen Ver¬
trags.  Es geht daraus hervor, daß der Vertrag im ganzen
so verlängert werden wird, wie er bisher lautete. Nur soll
eine einjährige Kündigungsfrist ' bei einer im übrigen unbe¬
schränkten Vertragsdaucr eingesetzt werden. Deutschland, so
schreibt der Verfasser weiter, legt großen Wert auf ein ver¬
trauensvolles politisches Verhältnis  zu Ruß¬
land- aber dieses Verhältnis sei keine agressive Spitze gegen
den Westen und auch kein militärisches Bündnis gegen den
Westen. Es sei richtig, daß Rußland von Anfang an die
deutsche Regierung von ihren Verhandlungen mit
Frankreich  benachrichtigt habe und auch weiterhin auf
dem Laufenden halte.

Frankreichs Flottenprogramm
TU. Paris , 19. Juni . Bei der Kammeraussprache über

das Marinebauprogramm bzw. die Bewilligung der ersten
Baurate für das Haushaltsjahr 1931/32 in der Form eines
Nachtragskredites wurde vom Berichterstatter behauptet, baß
Frankreich durch den deutschen Kreuzerba«  genötigt
sei, einen 23 990 Tonnen -Kreuzer auf Kiel zu legen. Paul
Boncour erklärte u. cu, daß der deutsche Kreuzern«»- « »große

Beunruhigung hervorgerufen habe. Allerdings müsse aner¬
kannt rverdcn, daß Deutschland sich bei seinem Bauprogramm
vollkommen in den Grenzen des Versailler Vertrages be¬
wege. Es sei beschämend für Frankreich, baß man einem sol¬
chen 10 900 Tonnen -Kreuzer mehr als die doppelte Tonnage
als Gegengewicht gegenüberstellen müsse. 0 ) Marineminister
Dumont  führte hierauf aus , Deutschland habe nicht nur
einen Panzerkreuzer vom Stapel gelassen und die Kredite
für den Vau eines zweiten bewilligt, sondern habe einen
Bauplan für den Ersatz alter Schiffe aufgestellt, darunter
acht Panzerkreuzern und 8 leichte Kreuzer, die in der Zeit
von 1931—1935 gebaut werben sollten. Im Namen des
Vertrages von Versailles protestiere er
gegen diese Ziffern,  die um 25 v. H. höher seien, als
die im Vertrag vorgesehenen. Das französische Programm sei
nur ein Programm - er Ersatzbauten.

In der Kammerabstimmung wurde ein Antrag des Sozia¬
listen Reynaub  auf Aussetzung der Bewilligung des Kre¬
dites für ein neues 23 000 Tonnen -Kreuzerschiff bis zum
Abschluß der nächsten Abrüstungskonferenz mit 391 gegen 196
Stimmen abgelehnt.  Mit 456 gegen 16 Stimmen wurde
darauf ein Zusatzantrag LoucheurS angenommen, wonach
der Regierung zunächst-um Studium der Tounage-
frage  ein Sonderkredit von 600 Millione» Franken anstelle
des von - er Regierung für den ueuen Kreuzer geforderte«
Kredits von 8F Milliarden Franken bewilligt wird. Bis zum
Eingang zusätzlicher Erklärung «» wird dt« Aussprache über
Leu SS 000 Touuen -Kreuzer zurückgestellt.

Tages -Spiegel
Die cuglischen Minister Macdonald und Henderson werde«

vom 17. bis 29. Juli der Rcichsregiernng in Berlin ihre»
Gegenbesuch abstatten. Zuvor wird der amerikanische
Finanzminister Mellon zu Verhandlungen mit der Re¬
gierung nach Berlin kommen.

V

Wie verlautet , soll der engl. Ministerbesuch eine Fortsetzung
deö Gedankenanstansches über die ReparationSsrage brin¬
gen. Fraglich dürste es allerdings sein, ob Deutschland
bis dahin die Moratorinmscrklärnng wird ausschiebc«
können.

»
Die Deutsche Volkspartei forderte vom Reichskanzler die

kurzfristige Durchführung seiner Zusagen. Sie erwartet
eine Umbildung des Reichskabinetts schon in den nächste«
Tagen.

»
Der bisherige österreichische Bundeskanzler Ender hat nach

Fühlungnahme mit den Parteien den Auftrag zur Regie¬
rungsbildung znrttckgegeben.

»
Die internationale Arbeitskonferenz in Genf hat in ihrer

Schlußsitzung das Arbeitszeitabkommen für den Kohlen¬
bergbau mit 81 gegen 2 Stimmen bei über 80 Stimmenthal¬
tungen angenommen. «

In der französischen Kammer fand eine Aussprache über daS
deutsche Fkvttenbauprogramm statt, das angeblich Frank¬
reich zu « eiteren Rüstungen nötigt.

Die Regierungskrise in Wien
Ender gibt seine» Auftrag znrück

TU. Wien, 19. Juni . Nach Fühlungnahme mit den Par¬
teien hat Dr , Ender gestern abend dem Bundespräsidenten
mitgeteilt, -aß er die Bildung eines neuen Kabinetts nicht
übernehmen könne.

In den Verhandlungen war vom nationalen Wirtschafts¬
block die Vorlage eines fest umrissenen Programms verlangt
worden. Der Landbund verlangte eine Untersuchung der
Frage der Creditanstalt . Weiter forderte er Sanierung des
Ha»lshalts durch Einsparungen , statt durch Lastenerhöhung,
Erhöhung des handelspolitischen Schutzes - er Landwirtschaft
und Fortsetzung der Zollunionpolitik . Die Sozialdemokraten
haben die Darlegungen des Kanzlers lediglich zur Kenntnis
genommen. Am Nachmittag wurde bekannt, daß sie erklär¬
ten, sie könnten « rf die Vorschläge nicht eingehen. Da ohne
die Sozialdemokraten eine Zweidrittelmehrheit , die die
außerordentliche» Vollmachten erfordern , nicht möglich ist,
schien also schon dadurch das Programm Dr . Endcrs im wich¬
tigsten Punkt gescheitert.

Einen gewissen Hinweis über die Richtung, in der die
Verhandlungen fortgeführt werden, gibt die Berufung deS
früheren christlichsozialenAbgeordneten des Nationalrates^
Präsident Dr . Gürtler,  zum Bundespräsidenten.

Die Sturmkatastrophe im Sauerland
TU. Hage» i. W., 19. Juni . Der schwere Wirbclsturm,

-er Mittwoch nachmittag im Elsetal drei Minuten lang
wütete, hat alles, was sich ihm in den Weg stellte, weggefegt.
Die Feuerwehren aus den benachbarten Orten hatten schwer»
Arbeit. Sie mußten viele Mauern einreißen , da die Gefahr
weiterer Einstürze bestand. Am schwersten hat die Ortschaft
Holthausen  gelitten . In Plettenberg -Oberstadt weist
nur ein Ortsteil größere Beschädigungen auf. Bisher sind
3 Tote fest ge stellt  worden . Einer - er Toten ist ein
Mann , der auf dem Bahnhof Plettenberg von einem schwere»
Balken des cinstürzenden Güterschuppens auf der Stelle er¬
schlagen wurde. Ein anderer Mann wurde von einer um¬
stürzenden 60 Zentimeter dicken Mauer schwer verletzt und
verstarb tm Krankenhaus . Ein dritter Mann wurde ebenfalls
von Mauerteilen getötet. Ein Fuhrwerk wurde von herab¬
stürzendem Gestein begraben. Der Kutscher konnte geborgen
werden, während Pferd und Wagen zerschmettert wurden.
Außerdem sind noch 40 Personen schwer ober leicht verletz."
worben.

40 Morgen Fichtenwald durch einen Wirbelstnrm
vernichtet

TU. Kassel» 1V. Juni . Ein Wirbelsturm hat am Mittwoch
abend tm Waldgebiet der Lahn-Werke zwischen Haffenhauseu
lKretS Lumda) und Staufenberg furchtbare Verheerungen
airgerichtet. Etwa 40 Morgen alte, über 40 Meter hohe Fich¬
ten mit meist 1 bis S Festmeter« wurden vernichtet. Der
Sturm hob die Stämme entweder a«S dem Boden oder
knickte sie in MauneShöhe ab, so baß der alte herrliche Fichten
bestand jetzt ein Chaos von kreuz und quer durcheinander^
liegenden Stämmen bietet. ES handelt sich um 6000 Fest¬
meter Fichte»». ^



Das Ausland und die Tribute
Die Stellungnahme des Auslandes zu den deutschen Wün¬

schen gegen die Weiterleistung der Tribute darf auf keinen
Fall bei uns irgendwelche Nerven zu stände auslösen . Che¬
quers zu allererst konnte gar nicht enttäuschen, wenn wir
einen Augenblick überlegen, wie es dazu gekommen ist.
Ursprünglich wollten sich Macdonald und Henderson mit un¬
seren Staatsmännern über die Abrüstungsfrage unterhalten.
Noch in Genf brachte Henderson überaus deutlich zum Aus¬
druck, daß England seine Bemühungen für einen befriedigen¬
den Verlauf der Abrüstungskonferenz durch die Reparations¬
frage nicht gestört zu sehe» wünsche. Nun aber wurde gerade
diese Frage in Chequers so gut wie ausschließlichbehandelt.
Ein Erfolg der deutschen Initiative , von der man höchstens
sagen kann, daß sie zu lange hinansgezögert worden ist.

Mehr als ein „freundschaftliches— wie man sich diploma¬
tisch ausdrückt — Anhören" unserer Forderungen gegen die
als unmöglich erwiesene Regelung der Tributfrage durch den
Haager Plan konnte nicht erivartet werden. Sachlich ist bas
noch ein Nichts. Aber wenn man in einem Urwald ein Haus
bauen will, muß man zunächst einmal den Urwald roden und
einen Platz schaffen. Damit wurde in Chequers begonnen.
Und das ist nicht wenig, daS ist der glückliche Beginn für das
Ganze, wenn wir nun die Nodungsarbeit nicht einstellen, son¬
dern entschlossen weiter fvrtsehen.

Briand und Hoover haben dazwischen gerufen. Was Wun¬
der, wenn nicht einmal Macdonald unsere Arbeit ermutigte,
sondern nach innen und außen krampfhaft den Schein zu
wahren sucht, daß ihm doch gar keine andere Möglichkeit
bleibe, einen Gast, den er zum Frühstück geladen hat, das ihm
erwünschteste Gesprächsthema anschneide» zu lassen. Ueber
Redensarten auch der englischen Presse, daß Deutschland dem
Auslande „Opfer" zumuten wolle, die beliebte Ausörucks-
welse auch in Frankreich und Amerika, dürfen wir mit sar¬
kastischen inneren Anmerkungen hinwegsehen. Es ist aller¬
dings abscheulich, daß wir von den ehemaligen Kriegsbrüdern
erivarten , ihre eigenen Schulden untereinander auszuhan-
deln, weil wir mit beispielloser Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit und
phantastischer Opferbereitschaft für eine Atempause nach dem
Blut - und Gutopfer des Krieges gegen die gesamte zivili¬
sierte und nichtziviltsierte Welt bisher dafür anfgekommen
und gänzlich am Ende unserer Kräfte angelangt sind. Mögen
sich Frankreich, England und Amerika einmal gründlich dar¬
über unterhalten , wie es zu diesen Kriegsschulden gekom¬
men ist, dann wird sich für sie auch ein Weg ergeben, ohne
Deutschland damit fertig zu werden.

Graf Bernstorff berichtete als Botschafter zu Washington
nach den Akten des parlamentarischen Untersuchlingsansschns-
ses über die Ursachen des Zusammenbruchs zu - er Frage des
Außenministers v. Jagow über die Ursachen der Passivität
Wilsons am 13. Juli 1916: „D i e P a ss i v i t ä t W i l so n s,
der nur den einen Gedanken hat, wiedcrgewählt zu werden,
erklärt sich in erster Linie dadurch, baß von seiten der öffent¬
lichen Meinung keinerlei Druck aus ihn ansgeübt wird, gegen
England vorzugehcn. Es fehlen hier bekanntlich alle Vor¬
bedingungen für eine solche Aktion. Diejenigen amerikani¬
schen Kreise, welche durch die englische Blockade finanzielle
Verluste erleiden, kommen nicht in Betracht gegenüber dem
ungeheuren Gold ström , den unsere Feinde,
ohne im einzelnen zu knausern oder .srakt'
übel zu nehmen , über dieses Land ergossen
Haben !" '

„Orskt " ist eine Raffgier , die sich in niederträchtigsten
Wucherpreisen ausbrttckt. Im Verlauf der Schuldenausein¬
andersetzungen mit Amerika hat es wenigstens einen Staat
gegeben, der den USA . zurief, daß man gefälligst nicht von
Opfern und Hilfe sprechen soll, wenn man den siebenfachen
Weltmarktpreis " sür Gewehre und bis zum Zwanzigfachen

der Weltmarkt-Munitionspreise in Ansatz bringt , daß solche
Wucherpreise unerträglich seien, und daß man nicht daran
denke, sie in Form von Kriegsschulden ein Jahrhundert mit
sich herum zu schleppen. Der Staat , der diese Sprache führte,
heißt Estland. Sie ist gelegentlich schon aus Frankreich, wo
man harmlose amerikanische Europaretsende vertobackte und
auch England aufgeklungen, wo Churchill oder ein anderer
hoher englischer Staatsmann — heute wills keiner gewesen
sein! — sich schon einmal zu dem kennzeichnenden und rich¬
tigen Ausdruck von der Shylock-Rolle Amerikas veranlaßt
sah. Ebenso wie man früher aus Nützlichkeitsgrünben die
Passivität Wilsons gegenüber dem Völkerrecht gepflegt hat,
kann man aus gleichen Motiven heute Herrn Hoover aus
seiner Passivität zum Handeln hervorlocken, wenn man will.
Und das hängt von Deutschland ab.

Gerechterweise wollen wir keinen Deut dagegen einwen¬
den, daß Hoover die Kriegsschulden an Frankreich, England
usw. nur gegen eine wirkliche Abrüstung Nachlassen will.
Irgendwoher muß auch Amerika das Geld für die Verzin¬
sung seiner „Freiheits "-Anleihen nehmen, wenn Deutschland
mit seinen Zahlungen fortfällt und England nebst Frankreich
sich dadurch zur Senkung ihrer Amerikazahlungen veranlaßt
fühlen. Wenn alle diese Staaten sich gegenseitig aus dem
Rüstungstopf schadlos halten, kann uns das nur recht sein.
Im übrigen braucht uns die Stellungnahme Hoovers nicht
zu entmutigen. Er hat nicht gesagt, baß Amerika sich in der
Tribut - und Schuldenfrage auf nichts einlassen werde, son¬
dern daß ihre Aufrollung ihm unerwünscht sei. Das ist ein
Unterschied.

Da wir nicht geglaubt haben, der Welt mit unserer
Noterklärung eine Freude zu machen, brauchen wir deswegen
ebensowenig überrascht und enttäuscht zu sein, ivie von der
Stellungnahme Briands . Der französische Außenminister
sagte in der ganzen Angelegenheit nicht mehr und nicht
weniger, als billigerweise erivartet werden konnte. Er for¬
derte die Anwendung der Tributaufschubs Möglich¬
keiten des Haager Plans.  Eine vollkommen selbst¬
verständliche Haltung,- denn der anfschiebbare Teil des Haa¬
ger Planes beträgt für das Reparationsjahr 193l/32 ins¬
gesamt 1906,7 Millionen Gvldmark, von denen Frankreich
338,4 Millionen zu bekommen hätte, England 307 und Italien
148,8 Millionen . Der unaufschiebbareTeil erfordert 612 Mil¬
lionen. Und davon bekommt Frankreich  300 Millionen
Mark, während England und Italien sich mit 35 und 42 Mil¬
lionen Mark begnügen müssen. Frankreich ist also der Staat,
der das meiste zu verlieren hat, wenn Deutschland nicht nach
den Aufschubmöglichkeiten des Nonngplans verfährt.

Wenn die Regierung Brüning diese wahrnehme» wollte,
wäre ihr Schritt in Chequers unnötig gewesen. Da sie anders
vorgegangen ist, kann sic nur aus der gerechtfertigten Ueber-
zeugung gehandelt haben, daß es für die Wahrnehmung der
Aoungplanmöglichkeitcn zu spät  ist , weil die Not Deutsch¬
lands einen Grad erreicht hat, der umfassenderes Handeln
erzwingt . Hier liegen natürlich noch Möglichkeitender Kom¬
promisse. Deutschland ist es jedoch sich selbst und der Wahr¬
heit schuldig, baß es mit vermehrter Entschlossenheit, viel
kräftiger, wuchtiger und deutlicher, als bas in Chequers
natürlich möglich war, zum Ausdruck bringt : Es geht nicht
mehr weiter ! Tribute und Gewaltverträge müssen  weichen.
Auf Sen ersten Streich wird dieser schlinggewächs- und sumpf-
umstarrte Baum geiviß nicht fallen. Er muß aber angegriffen
werden. Möge die Regierung der Welt doch endlich amtlich
ins Gesicht rufen, daß Amerika, England und Frankreich und
die BIZ . es gewesen sind, die den Poungplan unmöglich ge¬
macht haben und Deutschlands ehrlichen Versuch unbarm¬
herzig, mutwillig zum Scheitern brachten. Wir sind nicht dazu
da, noch länger für das Wohlergehen irgendwelcher Regie¬
rungen und Präsidenten zu sorgen, sondern wir wollen leben!

Einladung zu einem Millionenverbrechen
Von Richard Körte.

Die unter der Spitzmarke„spanische Schatzschwindler" be¬
kannte internationale Unternehmung arbeitet nunmehr seit
fast 50 Jahren mit immer neuen, bei manchen Vertrauen
erweckenden, aber stets gaunerhaften Tricks. Als die gegen¬
wärtig lebende Generation noch in den Windeln lag, erhielten
ihre Eltern zu vielen Tausenden Briefe, in denen ihnen in
Aussicht gestellt war, daß sie sich an der Auffindung eines
großen Schatzes in einem spanischen Kloster oder in einer
Schloßruine beteiligen könnten. Dabei wurde immer nur die
eine Bedingung gestellt, daß man den betreffenden Spanier
aus einem Gefängnis auslösen müßte, oder daß seine Mit¬
wisser in irgendeiner Form durch eine hohe Geldsumme zum
Schweigen gebracht werden wägten.

In zahlreichen Fällen ist es den Gaunern tatsächlich ge¬
glückt, ehrsame Gewerbetreibende, die sie mit ihren An¬
geboten bevorzugt behandeln, weil sie bei ihnen etwas Besitz
und dazu noch starkes Streben nach größerer Wohlhabenheit
voraussetzen können, um ihr ganzes Hab und Gut zu bringen.
Die Leute reisten nach Spanien , ließen sich dort von Pontius
ru Pilatus schleppen und waren schließlich genötigt, die deut¬
schen Konsulate in Anspruch zu nehmen, um überhaupt wieder
nach Deutschland kommen zu können.

Die spanische Gesetzgebung bietet leider keine Handhabe,
gegen solche Schatzschwinoler vorzugehen, wenn nicht tatsäch¬
lich ein Schatz oder eine größere Geldsumme unrechtmäßig
durch Betrug oder Diebstahl den Besitzer wechselt. Hier gab es
niemals irgendwelche Schätze zu heben. Demnach erleidet nach
spanischem Recht kein Dritter Schaden, so daß weder die
Polizei noch die Gerichte Veranlassung nehmen können, den
Opfern der Schatzschwindler zu helfen. Auf diplomatischem
Wege ist dann aber doch gegen diese allerplumpeste Art des
Schwindels ein Einschreiten der spanischen Behörden erreicht
worden. Die Schwindler sind deshalb auf immer neue Tricks
verfallen, um durch Aussicht auf mühelosen Gewinn immer
wieder neue Opfer nach Spanien zu locken. Die Revolution
in Spanien gab ihnen neuen Mut . In ihren Briefen spielt
jetzt ein Koffer mit einer Millioncn-Marksumme in englischen
Pfunden eine Rolle, der vor der Revolution nach irgend¬
einem Bahnhof gerettet wurde, aber nicht ausgelöst werden
kann, weil der Besitzer in politischer Haft sestgehalten wird.
Die Form des Schwindels geht aus dem nachstehenden Briefe
hervor, der ähnlich in vielen tausend Stück verbreitet wird.

„Sehr geehrter Herr, als Gefangener hier wegen Konter¬
revolution bitte ick Sie,,mir zur ZuxMüetzuütuLüL 1LÜÜL6S

Mark in englischen Psunoen zu veryelsen, meccye Dumme rcy
in meinem auf einem französischen Bahnhofe lagernden Koffer
besitze. Es ist nötig, daß Sie sich hierher begeben, um meine
hier mit Beschlag belegten Reisetaschen auszulösen, in welchen
in einem Geheimfache der Gepäckschein des Koffers verborgen
ist und den Sie benötigen, um den Koffer von oem Bahnhofe
zurückziehen zu können. Für ihre Dienste trete ich Ihnen den
dritten Teil der oben genannten Summe ab. Wenn Sie ent¬
schlossen sind, mir zu helfen, so senden Sie sofort beigelegtes
Telegramm an meinen früheren vertrauten Diener ab, nach
dessen Empfang ich Ihnen sofort die Sache schildern und
meinen vollen Namen nennen werde." Dann ist eine An¬
schrift angegeben.

Die Briefe sind stets handschriftlich angefertigt. Häufig
liegen ihnen als Dokumente echte Telegramme und Zeitungs¬
ausschnitte über Verhaftungen und allerhand beweiskräftige
Vorgänge bei, welche die Schwindler ebenso wie die hand¬
geschriebenen Briefe natürlich in eigener Regie Herstellen. Auf
Grund des Neichsadreßbuches — anscheinend eines schon
etwas angejahrten Exemplars — wie aus vielen veralteten
Anschriften hervorgeht — und ähnlicher Adreßbücher anderer
Länder gehen die Briefe in die ganze Welt.

Die deutsche Polizei ist von den Einzelheiten des
Schwindels meist augenblicklichauf das genaueste unter¬
richtet und bedient sich für die Erledigung der Mitteilungen
an die Polizeibehörden im Reich und der massenhaft ein¬
gehenden Anzeigen aus dem Publikum sogar vorgedruckter
Formulare . Von einer Persönlichkeit der Kriminalpolizei
wurde unserem Mitarbeiter in der Sache erklärt, daß im Ver¬
laufe der letzten 30 Jahre nur in vier bis fünf Fällen seitens
der Opfer der Versuch gemacht worden ist, oie Polizeihilfe
gegen dre erfolgreichen Schatzschwindler zu erreichen. Die Po¬
lizei nimmt nicht an, daß in Deutschland heute noch in be¬
sonderem Umfange den Schatzschwindlern Anknüpfungen
gelingen. Allerdings kommen Wohl nicht alle Opfer der
Schatzschwindler nach der Polizei, da sie sich ja schließlich als
Teilnehmer eines Verbrechens betrachten müssen.

Daß der Schwindel noch nicht ausgestorben ist, läßt
immerhin auf ein gutes Geschäft schließen. In der Tat haben
aus anderen Gründen verurteilte Verbrecher als Mitglieder
oder Kenner der Schwindlerbanden bekundet, daß diese heute
immer noch mit einer Monatseinnahme von rund 4200 bis
5000 Mark rechnen kann. Der Hauptteil der Opfer stammt
nach den Angaben der Polizei aus England, von wo aus
manchmal ganze Karawanen Männer oder Frauen die Reise
nach Spanien angetreten haben, um dort dann recht trübe
Lkigkttmgnl MmgchtzL/.

Die Ursachen der Weltkrise
TU. Berlin , 18. Juni , Auf der Tagung des Haiifaönndes

sprach der bekannte schwedische Volksmirtschaftler Professor
Gustav Cassel.  Cassel verurteilte auf das entschiedenste die
Eingriffe der öffentlichen Hand in die freie Wirtschaftsord¬
nung, der dadurch die Leistungsfähigkeit genommen werde.
Das Vertrauen des Auslandes werbe erschüttert. Es bestehe
kein grundsätzlicher Unterschied zwischen Arbeitslosenunter¬
stützung und protektioneller Handelspolitik. Die Bestrebun¬
gen der Sozialdemokratie , eine großartige Unterstützungs¬
politik hinsichtlich der Einführung von Auslandswaren auf¬
recht zu erhalten, seien jetzt gescheitert. Deutschlands Haupt¬
problem sei der Abbau der jetzigen Unterstützungspolitik.
Für lange Zeit sei die Ausgabe deutscher Wertpapiere im
AuSlande unmöglich. Die Folgen dieser Sachlage seien, daß
Deutschland sich von nun ab in der Hauptsache in derKa-
pttalbildung selbst versorgen  müsse. Das bedeute
daß nicht nur die Sparsamkeit gesteigert werden müsse, son¬
dern anch, daß die fiskalischen Ansprüche wesentlich beschränkt
iverben müßten.

Die Behauptung von einer allgemeinen Ueberproduktion
in der Welt sei unhaltbar . Der außerordentliche Preisfall
auf den Weltmärkten sei durch die Verteilung des
Goldes  zu erklären . Die Bank von Frankreich und die
Vereinigten Staaten haben außerordentlich viel Gold an sich
gezogen, insgesamt in den letzten drei Jahren 1675 Millionen
Dollar , ein Betrag , der die ganze Produktion der Welt um
50 v. H. übersteige. Diese Verknappung in der Goldversor-
gung der übrigen Welt drücke jetzt auf bas Preisniveau.

Das Sinken der Warenpreise zerstöre das Gleichgewicht
zwischen den Warenpreisen und den Arbeiterlöhnen . Für
Deutschland seien die Ncparationslasten durch den Prcisfall
so gesteigert, daß die Herabsetzung der Zahlungen durch den
Avungplan schon ziemlich ausgeglichen sei. Allein die Ver¬
einigten Staaten könnten den Preisfall zum Stillstand brin¬
gen. Der Weg, der allein schnellen Erfolg verspreche, wäre
die Aufhebung aller NeparationS - und Schul-
deu zahl un gen auf einigeJahre.  Mit diesen Maß¬
nahmen, die im Interesse der Weltwirtschaft durchgeführt
werden sollten, würde der wachsenden Geldknappheit am
besten entgegengearbcitet werden.

Der Freiwillige Arbeitsdienst
— Berlin , 18. Juni . Im Neichsarbeitsministerium werden

gegenwärtig die Ausführungsbestimmungen zu dem Abschnitt
der Notverordnung ansgearbeitet , der sich auf den frei¬
will  i g e n A r b e i t s d i e n st erstreckt. Da die Verordnung
am 29. Juni in Kraft treten soll, hat das Ministerium nur
noch einige Tage Zeit . Es muß sich vor allem mit - er Ar¬
beitslosenversicherung über die Art des Dienstes verständi¬
gen, weil die Versicherung pro Kopf ungefähr einen Zuschuß
von 2 RM . leisten soll, der für Nvtstandsarbeiten nicht ver¬
wendet werden darf.

Gerüchte, die davon wissen wollen, daß bereits zahlreiche
Freiwillige nach Ostdeutschland transportiert wurden, um
dort Arbeiten vorzunehmen, entbehren jeder Grundlage . Erst
Anfang Juli könnte der Arbeitsdienst praktisch zu laufen be¬
ginnen. Es werden aber sicherlich noch Wochen ins Land
gehe«, bis man einen Anfang gefunden hat. Das Reichs¬
arbeitsministerium hat nicht die Absicht, von sich aus den Ar¬
beitsdienst anzukurbeln. Es will vielmehr abivarten, bis die
in der Notverordnung namentlich aufgesührten Organe und
Verbände mit brauchbaren Vorschlägen an das Ministerium
herantreten . Dann muß erst nachgeprüft werden, ob die Vor¬
aussetzungen des freiwilligen Arbeitsdienstes gegeben sind
und welche Zuschüsse vor allem das Reich zu leisten hat. Ein
maßgebendes Wort wird in jedem einzelnen Fall das zu¬
ständige Landesarbeitsamt mitzusprechen haben, das darüber
befragt werben muß, ob die vorgeschlagenenArbeiten nicht
zu der Grupp« der sogenannten Notstandsarbeiten gehöre».

Wettabrüstungskonferenz 1932
Die Einladung ergangen

DU. Genf, 18. Juni . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes hat nunmehr offiziell im Aufträge - es Bölkerbunds-
rateS die Einladung zu der am 2. Februar 1SS2 beginnende«
Weltabrüstungskonferenz  ergehen lassen. Die Ein¬
ladung ist an sämtliche Mttgliedstaaten des Völkerbundes,
ferner an Sowjetrußland , die Bereinigte « Staaten , die Tür¬
ket, Aegypten, Mexiko, Brasilien , Afghanistan, Ecuador und
Costartca ertchtet. In der Einladung des Generalsekretärs
des Völkerbundes werden die Regierungen aufgefordert, ihre
Delegationen zu der Konferenz baldmöglichst zu benennen

Schießerei bei Remscheid
Kommunisten schieße« ans Polizei «nb Rattonalsozialiste«

7- Remscheid , 18. Juni . Am Dienstag abend wurde der
Polizei gemeldet, daß zwei Kraftwagen mit Nationalsozia¬
listen tu der Gegend der Müngstener Brücke von Kom¬
munisten angegriffen und mit Steinen beworfen worden
seien. Im Verlauf dieser Auseinandersetzung sei es dann
zwischen beiden Parteien zu einer Schießerei gekommen.
Eine Streife der Polizei nahm eine Durchsuchung der beiden
Kraftwagen der Nationalsozialisten vor.

In der Nacht mußte die Polizei noch einmal zur Müng¬
stener Brücke gerufen werben, da sich dort Kommunisten in
größeren Massen angesammelt hatten, um hetmkehrende
Nationalsozialisten zu überfallen. Als die Polizei erschien,
wurde sie aus dem Hinterhalt beschossen.

Motorschiff in Flammen
TU. Nenyork, 18. Juni . Der im Hafen von Hamilton auf

den Bermudainseln vor Anker liegende 19 090 Tonnen große
Furneß -Passagierbampfer „Bermudas ", eines der größten
Motorschiffe der Welt, ist einem Riesenfeuer zum Opfer ge¬
falle«. Der Brand brach in den frühen Morgenstunden am
Bug des Schiffes aus . Das Schiff sank, während die Mann-
fchaft sich retten konnte.



Aus Stadt und Land
Calw , den 19. Juni 1931.

Tödlicher Unfall

«us Aichelberg  wirb berichtet : Am Mittwoch früh
8 30 Uhr ist der 34jährige Schreiner Johannes Roller  auf
der Fahrt zu seiner Arbeitsstätte in Höfen mit dem Motor¬
rad tödlich verunglückt . Der Verunglückte wurde an der
Straßenkreuzung in Calmbach bei dem Anwesen von Schnei¬
der Wurster vom Kotflügel des mit Arbeitern besetzten
Kraftwagens von Eberhard -Langenbrand erfaßt und gegen
den Wagenaufbau geschleudert , so baß er eine tödliche Kopf¬
verletzung davontrug . Die Schuldfrage bei dem Unfall ist
noch zu klären . Der Mutter des so plötzlich Verstorbenen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Merkblatt für Badende
1. Bevor Du schwimmen lernst oder Deinen Körper dem

kalten Wasser auszusetzen gedenkst, frage Deinen Hausarzt,
ob Dein Körper den Einwirkungen , die dabet auftreten , ge¬
recht werde » kann . 3. Häufigkeit und Dauer des Schwimmen«
ist eine Frage körperlicher Veranlagung , die nur Dein Arzt
feststellen kann . 3. Gehe nicht erhitzt in kaltes Wasser <». B.
nach schnellem Lauf oder langem Sonnenbad ), sondern gönne
Dir Sie Zeit , Deinen Körper etwas abzukühlen (Dusch, Luft¬
bad ). 4. Erkundige Dich über die Wasserttefe , bevor Du ins
Wasser gehst. 8. Springe als Schwimmer nicht mit Kopfsprung
in seichtes oder trübes unbekanntes Gewässer . S. Gehe als
Nichtschwimmer nicht in über brusttiefes Wasser . 7. Ein vol¬
ler Magen verursacht beim Baden oft Uebelkett , darum nicht
sofort nach dem Essen baden . 8. Bleibe bet einer Wasser¬
temperatur von unter 15 Grad nicht länger als fünf Minuten
im Wasser . Kindern , welche den starken Wärmeentzug im
Wasser noch weniger vertragen als Erwachsene , ist auch schon
längeres Verweilen in wärmerem Wasser zu untersagen.
0 . Schwimme im offenen Wasser lStrom oder See ) nur in
Begleitung und meide sumpfiges oder schilfumwachsenes
Wasser . 10. Wenn Deine Freunde behaupten , daß das alles
ihnen nichts schade, so traue ihnen nicht, denn sie kennen
Deinen Körper nicht und außerdem beweist dies nur , wie¬
viel Spielraum die Natur bisweilen der menschlichen Un¬
vernunft gestattet.

Wetter für Samstag und Sonntag
Ein Hochdruck liegt jetzt im Westen und nimmt Einfluß

auf die Wetterlage . Eine Depression über Skandinavien
dürfte kaum zur Geltung kommen . Für Samstag und Sonn¬
tag ist deshalb mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

v
Alteusteig , 18. Juni . Letzten Mittwoch wurden die um¬

fangreichen Straßcnbauarbeiten der Stadt , die schon am
17. September 1930 begannen und nach der Winterpause am
LO. April d. I ., wieder fortgesetzt wurden , beendet . Mit die¬
sem Straßenerneucrungsbau wurde ein großes und dringen¬
des Werk vollendet . Die Durchgangsstraße durch Altensteig,
auf welcher sich fast der ganze Verkehr vollzieht , erhielt einen
ganz neuen Unterbau , teilweise mit einer einfachen , teil¬
weise mit einer doppelten Vorlage . In diesem Jahr wurde
die letzte Strecke vollends gebaut und die ganze Straße er¬
hielt schließlich nun eine 7 Zentimeter dicke Asphaltbeton-
-ecke, so daß sie den großen Anforderungen , die heute an sie
gestellt werben , gewachsen sein dürfte . Die Kosten des
Straßenumbaues waren ursprünglich auf 90 000 Mark ver¬
anschlagt , erreichen nun aber eine Höhe von etwa 139 000
Mark infolge unvorhergesehener Mehrarbeiten.

Neuenbürg , 19. Juni . Nach einem Erlaß des Württember-
gischen Innenministeriums Abt . für den Straßen - und
Wasserbau , ist nunmehr zum Umbau der Wildbader Straße
«in fester Staatsbeitrag von 64 000 RM . für das Rechnungs¬
jahr 1931 bewilligt worden und das Bauamt ermächtigt,
nach dem Fortschreiten des Bauwesens und im Verhältnis zu
den aufgewenbeten Baukosten Zahlungen anzuwetsen.

wp. Wildbad , 18. Juni . Beim Voranschlag des Gemeiude-
haushalts betragen die Gesamtausgaben 1042 900 RM.
(1930: 1100 930 RM .),' an Gesamteinnahmen sind vorgesehen
743 400 NM . (1930: 783 560 NM ). Der Abmangel beträgt
399 500 NM . l1930: 817 370 RM .). Dieser Abmangel soll durch
eine Umlage von 30 Prozent mit 197100 RM ., durch einen
Zuschuß der Bergbahn mit 32 800 RM ., durch Einsetzung der
Summe von 20 000 NM ., die einen ErncuerungSfonös für
Anschaffung einer neuen Kühlanlage unö neuer Turbinen
bilden sollten , jetzt aber durch Darlehensaufnahme beschafft
werden sollen, gedeckt werden . Der ungedeckte Abmangel
beträgt somit noch 59 600 RM .,- zur Deckung dieses soll um
«inen Zuschuß aus dem Ausgletchsstock und um einen Staats¬
beitrag zu den Bcsoldnngsbezügen der Lehrkräfte an der
Volksschule nachgesucht werden . Die Verteilungssumme für
die Bürgernutzung 1931 beträgt 36 266 s1930: 46 019) RM.

SCB . Stuttgart , 18. Juni . Gestern abend kurz nach 7 Uhr
fuhr eine Motorradstreife der Dienststelle Verkehr des Poli¬
zeipräsidiums die Hasenbergsteige abwärts . Während der
Fahrt loste sich der Gang aus , so daß ein Bremsen nicht
mehr möglich war und das Fahrzeug in rasende Fahrt ge¬
riet . Hierbei kam es auf den Gehweg und fuhr gegen einen
Baum . Bei dem Zusammenprall wurden die beiden Beamten
herauSgeschleudcrt . Der Beifahrer trug hierbei einen
Schädelbruch davon , an dessen Folgen er wenige Stunden
nach seiner Einliefcrung in das Katharinenhospital starb.
Der Fahrzeuglenker erlitt ebenfalls nicht unerhebliche Ver¬
letzungen.

SCB . Stuttgart , 18. Juni . Stuttgart muß als einmalige
Abfindung an die Amtskörperschaft Ludwigsburg wegen
Ausscheidens Zuffenhausens den Betrag von 400 000 Mark
leisten . Auf Grund dieser Verpflichtung beschloß der Ge¬
meinderat , zwei Anleihen der Amtskörperschaft Ludwigs-

ött Württ . Girozentrale in Höhe von 106 000 und
L94 000 Mark mit Zinszahlung vom 1. April d. I . an auf
Lie Stabt Stuttgart zu übernehmen.

"p - Wangen i. A., 18. Juni . Die Staatliche Milchwtrt-
schaftliche Lehr - und Forschungsanstalt Wangen t. A. steht
«r einem bedeutungsvollen Markstein ihres 20jährigen Ent¬

wicklungsganges . Gestern fand die feierliche Eröffnung des
Neubaues der Lehranstalt statt.

SCB . Heidenheim , 18. Juni . Heute früh gegen drei Uhr
setzte über der Stadt Heidenheim ein sehr schweres Gewitter
ein . Schon bei den ersten Niederschlägen waren Hagelkörner
zu spüren , die sich rasch so stark verdichteten , daß sie be¬
ängstigend gegen Fensterscheiben und Läden schlugen und auf
die Dächer niederprasselten . Die Stärke des Niederschlags
wirb , so berichtet der „Grenzbote ", veranschaulicht , wenn
man erfährt , daß ein Gärtner im östlichen Stadtteil durch sei¬
nen Hut hindurch mehrere offene Wunden durch die Hagel¬
körner erhielt , als er die Läden schloß. Der Hagelschlag
dauerte 10 Minuten . Er berührte zunächst einige Albgemein-
den und zog dann über Mergelstetten , Heidenheim , Oggen-
hausen und Nattheim , wo die Schäden geradezu katastrophal
sind. In Heidenheim bieten die Gärtnereien Lang und Braun
etn trostloses Bild . In Mergelstetten richteten die Hagel-
schlossen unter den Held - und Gartengewächsen verheerenden
Schaden an . Di « ganze Ernte ist vernichtet . Viele Bewohner
mußten , um die Läden schließen zu können , Feuerwehrhelme
aufsetzen. In Oggenhausen und Nattheim werben die Schä¬
den z. T . auf 70 Prozent geschäht.

wp. Ellwange », 18. Juni . Gestern tagte der Stromver¬
band Jagstkrets , der sich mit wichtigen Entscheidungen zu be¬
fassen hatte . Auf der Tagesordnung stand die Senkung der
Strompreise beim Grundgebührentartf . Dem Vorschlag der
Tartfkommission entsprechend , wurde eine Ermäßigung von
20 Prozent , also vom 20 auf 16 Rpf . pro -Kilowattstunde be¬
schlossen. Voraussetzung war jedoch die Uebernahme der rest¬
lichen Aktien der Rheinelektra Lurch den Stromverband . Da¬
durch wird nach der jetzigen Gesetzgebung eine Steuererspar¬
nis von jährlich etwa 280 000 NM . erzielt . Auch diese Uvber-
nahme durch die an dem Verband beteiligten Gemeinden
wurde beschlossen. Die Stromsenkung tritt bereits am 1. Juli
in Kraft.

SCB . Sanlgau , 18. Juni . Am letzten Montag n»ar der
Landwirt A. Sch. von Saulgau mit Grasmähen auf seinem
Feld an der Straße nach Lampertsweiler beschäftigt . Gegen
10 Uhr suchten ihn die beiden Brüder M . und G . D . dort auf,
um mit ihm über die Bezahlung einer Rechnung in Höhe von
12 RM . zu sprechen. Hierbei entstand ein Streit , in dessen
Verlauf alle drei Beteiligten durch Stockschläge erheblich
verletzt wurden M . D . wurde dabei außerdem von Sch. mit
einem Messer in die rechte Halsseite gestochen, wobei die
Halsschlagader getroffen wurde.

SCB . Pfullendorf » 18. Juni . Die Oberstaatsanwaltschaft
hat die Belohnung für die Ergreifung des Brandstifters im
Bezirk Pfullendorf von 2000 auf 5000 erhöht . In Aach-
Linz gab es gestern den dritten Branbfall innerhalb kurzer
Zeit . Es brannte das Wohn - und Oekonomiegebäube des
Oberbriefträgers a. D . Thomas Fitz vollständig nieder.

SCB . Waldsee , 18. Juni . Als der verheiratete Taglöhner
Kirchmeier von hier heute früh mit seinem Fahrrad , an dem
eine Schaufel befestigt war , zur Arbeitsstelle fahren wollte,
kam ihm ein Lastkraftwagen der Papierfabrik Baienfurt ent¬
gegen . Kirchmeier , der beim Vorbcifahren abstieg , blieb mit
dem Absatz an der Schaufel hängen , kam zu Fall , und fiel
unter die Näder des Kraftwagens . Er war sofort tot.

Turnen und Spott
Fußball -Sportvorscha«

Vor Beginn der großen Spielpause -Sommersperre vom
21. Juni bis 31. Juli 1931 findet als Abschluß der Spiel¬
saison 1930/31 am kommenden Sonntag auf dem Sportplatz
„Calwer Hof" ein Auswahlspiel der „A-Klasse" zwischen der
Gruppe 3 und 4 vom NNG . des SFuLB . statt . Die Mann¬
schaften sind aus den besten Spielern von den Vereine « Calw,
Nagold , Unterreichenbach Bad Liebenzell , Neuhansen , Schell-
bronn , Haiterbach und Effringen zusammengestellt . Beide
Mannschaften werben wohl so ziemlich gleich stark sein und
doch dürfte der Gruppe 4 ein Sieg zuzusprechen sei«. Jede
Mannschaft wird den Ehrgeiz in sich haben , als Sieger aus
diesem Treffen hervorzugehen . Es dürfte somit etn schönes
und flüssiges Spiel zustande kommen , dessen Besuch sich
lohnen dürfte . Siehe Anzeige in der Samstagausgabe , r.

Mannschaftsauf st ellung:
Gruppe 3:

Leicht, Kurt Schübel Stikel Sauer Bidenbach
(Schellbr .) (Haiterbach ) Nagold ) (Haiterbach ) (Stammh .)

Jsola Hesser Stikel , Walter
lBad Ltebenzell ) (Bad Ltebenzell ) (Nagold)

Lutz Schlecht, Walter
(Haiterbach ) (Nagold)

Gutekunst
(Haiterbach)

Gruppe 4:
Hennefahrt , E.

(Calw)
Maier , Albert Nafz , Albert

(Calw ) (Calw)
Leicht Klotz Flattich

(Neuhausen ) (Unterreichenbach ) (Calw)
Harsch Schmid Wagner , Carl Müller , W. Pflaumer

(Geching .) (Effring .) (Unterrb .) (Unterrb .) (Neuhaus .)

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 18. Juni . Die Börse lag heute recht
schwach bei nachgebenden Kursen.

Die amerikanische Ein - und Ausfuhr stark vermindert
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten hat im Mai dieses

Jahres mit 206 Millionen Dollar gegen 320 Millionen im
Mat 1930 den niedersten Stand seit vielen Jahren erreicht.
Die Einfuhr im Mai 1931 bezifferte sich auf 182 Millionen
Dollar gegen 284 Millionen im Mai 1930.

L. C. Berliner Produktenbörfe vom 18. J « «k
Weizen mark . 278—277F; Roggen märk 205—207,- Futter-

gerste 193—306,- Hafer märk . 174—177: Weizenmehl 32- 87j5;

Schwerer Sturm auf dem Bodensee
TU . Lindau , 19. Juni . Am Donnerstagvormittag setzte"

auf dem Bodensee schwerer Wcststurm ein . Eine heftige
Sturzsee fegte über das Vorderdeck des Dampfers „Stadt
Bregenz ", der sich einen Kilometer vor Lindau befand . Sämt¬
liche Fenster des Saals zweiter Klaffe wurden zertrümmert.
Mehrere Personen wurden durch Glassplitter verletzt . Dem
Artisten Adolf Fischer aus Wien wurde die eine Gesichtshälfte
zerschnitten . Ebenso richtete der Sturm auf den Schiffe»
„Ueberlingen " und „Ravensburg " durch Einschlagen zahl¬
reicher Fensterscheiben Beschädigungen an . Biele Passagiere
wurden stark seekrank. Anlagestege wurden durch den Sturm
beschädigt,- vielfach ist der Bodensee über die Ufer getreten.

Roggenmehl 27Z—29,5,- Weizenkleie 13,90—14,20,- Roggen¬
kleie 12,75—13,- Viktoriaerbsen 26—31,- Futtererbsen 19—21;
Peluschken 26—30; Ackerbohnen 19—21; Wicken 34—26; Lu¬
pinen , blaue 16—17,50; dto. gelbe 32—27; Rapskuchen 9,50
bis 10; Leinkuchen 13,10—13,30; Trockenschnitzel 7,70- 7,80,'
Sojaschrot 13—13. Tendenz : flau.

Stuttgarter Häute - und Felleauktio«
An der Häute - und Felleauktion wurden für das wärt-

tembergische Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuh¬
häute 30—49 Pfb . 42—45 Rpf ., 50—59 Pfd . 63^ (56 Rpf ., 60
bis 79 Pfd . 57—61 Rpf ., 80—100 Pfd . u. m. 67 Rpf . Ochsen¬
häute : bis 29 Pfd . 44 Rpf .; 30- ^ 9 Pfd . 45 Rpf .; 50- 59 Pfd.
58 Rpf .; 60—79 Pfd . 60—63 Rpf .; 80—99 Pfd . 57—59 Rpf .;
600 u . m. Pfd . 58 Rpf . Rinderhäute -, bis 29 Pfd . 56 Rpf .;
30—49 Pfd . 63,5—65 Rpf .; 50—59 Pfd . 63,5—67 Rpf .; 60 bi«
79 Pfd . 63,5—67 Rpf . ; 80 u. m. Pfd . 65 Rpf .. Bullenhäute : bis
29 Pfd . 45,25 Rpf .; 30—49 Pfd . 44 Rpf .; 60- 59 Pfd . 44,5 bi«
45H Rpf .; 60—79 Pfd . 42^ 3,5 Rpf .; 80—99 Pfd . 37—38 Rpf .;
100—119 Pfd . 33̂ - 35,5 Rpf .; 120 u. m. Pfd . 30 Rpf . Schuß-
Häute 36—38 Rpf . Kalbfelle - bis 9 Pfd . 98,25—103 Rpf .; 9,1
bis 15 Pfd . 92—96 Rpf .; 15,1—20,1 u. m. Pfd . 64 Rpf . Schuß-
kalbfelle 54,75 Rpf . Fresserfelle : bis 20 Pfd . und 20 u. m. Pfd.
40 Rpf . Schußfresser 20 Rpf . Schaffelle : Lammfelle 25 Rpf .;
Schuß 10 Rpf . Tendenz : Auktiousbesuch normal , Kalbfelle
5 bis 7 Prozent zurttckgeheud , Großviehhäute um 5 bis 12
Prozent nachgebend.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurde zugesührt : — Ochsen, 1 Bulle , — Jungbullen , 38
Rinder (unverkauft 26), 29 (5) Kühe , 250 Kälber , 358
Schweine , 44 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
aurgemiistet
vollsteischig
fleischig

B «Le« r
ausgemästrt
vollsteischig
steischig

3««grinder:
ausgemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollsteischig

18. 6. 16. 6.
Pfg-

46—49
42—45

Psg-
44- 47
40—42

35 - 36
32- 34
30- 31

47—49
42- 46
38- 41

30—35
22- 27

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300Psd.
200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.
Sauen

18. 6.
Pfg-

52- 55

44—50
36- 42

42—43
43—44
44—45
42- 44
40—42

16. 8
Pf«.

18- 22
14- 17

56—59

48- 55
36- 48

4L
42- 4»
42—44
41—4»

40—41
32- 35

Markt verlauf - Gro ivieh schleppend, Ueberstand , Kälber
schleppend, Schweine mäßig.

»
DI« örtlichen vleinhondelipreise bürfen selbstoerstindlich nicht an de» Börsen- unt

Großhandelspreis«» gemessen werden, da für jene noch di« Io», wirtschaftlichenBrr-
lehrölosien in Znschla, kommen. Die Schriftli».

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

3. Sonntag nach dem Dreieintgkcitsfest , 21. Juni 1931
(Blumensonntag ) :

Turmlied -. 532, Wachet auf.
8 Uhr - Frühgottesdieust (Dippcr ); 9.30 Uhr : HauptgotteS«

dienst (Hermann — Anfaugslieö : 432, Erheb , o Seele );
10.45 Uhr : Kindcrkirche im Vereinshaus, - 11 Uhr Christen¬
lehre in der Sakristei (Söhne , 2. Bezirk — Hermann );
(7 Uhr : Sonntagsschulspaziergang vom Veretnshans aus ).

Mittwoch , 24. Juni:
8 Uhr : Männerabcnd nn Vcreinshaus.

Donnerstag , 26. Juni-
8 Uhr : Bibelstundc im Vereinshaus (Roos ).

Kath . Gottesdienst
Sonntag,  den 21. Juni 1931

8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr Predigt , Amt und Christenlehre.
13.30 Uhr Andacht.
Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr , Gottesdienst in Bad Tetnach.

Gottesdienst der Methodiftengemeinbe
Sonntag,  den 21. Juni 1931

Calw:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm ., Antrittsprebigt (Palm ).
Sonntag , 10.45 Uhr vorm ., Sonntagsschule.
Sonntag , 8 Uhr abends , Predigt.
Mittwoch , 8.15 Uhr abends , Bibel - und Gebeist

Stamm heim:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm ., Predigt.
Sonntag , 1.30 Uhr nachm., Jugendbnnd.
Mittwoch , 8.30 Uhr abends , Bibel - und Gebetstn :^

Oberkollbach:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm ., Predigt.
Sonntag , 2.30 Uhr nachm., Jugendbnnd.
Dienstag , 8L0 Uür abends , Bibel - und Gebetstu «»»



ME Sekanntmachunge«
Etadtgemeinbe Lalw.

Die Schillerstratze
tll « egen Grabardeitrn beim Prof . Moosbruggrrschrn
Hous am Ae «itag , IS . Juni 1931

nicht durchgängig befahrbar
E «l» . den 18. Juni 1931.

Bürgermeisteramt : Böhnes

Me VNer . Imms EM u .llW.
Dt« Kollegen werden gebeten, dir

Vollmacht
von der - iahrnngsmittelindustrie - Vernssgenoffe «.
fchaft unterschrieben sofort  an mich zu schicken.

Ehr . Lutz. Odermeister.

Kurort Klrsuu
H » « t « kr » ltazx von 8 10 Llhr aosncl»

llsiMlWli-üoürert
Mil Isar

dl « Kurvervvaltuirz-

Lberkollbach
Der

Msahm-Dttein.WNderliist'
hält

am Sonntag,  den 21 . Juni 1SS1

imZ«Ws«rM .Lmm'
eme

wzmilWWW
ab, wozu höflichst einladrt

-spelle-asenöncher Der Verein

SlUjWilil-TiirilW in WSrzIüiH°""L!
Gut Heil erscholl» aus jungen Kehlen
Denn heute durfte keines fehlen
Wir wußten» alle, denn heut galt '»
Mit unsrem Mädchen-Turnwart Walz
Die Eiegespalme zu erringen
Den Turngau -Wimpel heimzubringen I
Der Sonntag Morgen hell und klar
Ein selten schöner Tag im Jahr!
Da wandertcn dem Ziel wir zu
Hinauf zur Höh' mit frischem Mut k
Im Marsch-Tempo und mit Gesang
Wir schön das klang im Tannenwald l
So ging es frisch und fröhlich weiter
Die Stimmung war so froh und heiter!
Noch unterwegs sich zugesellte»
Vereine viel von Ost und Westen,
Dom fernen Enz- und Nagoldtal.
Der Buben- und der Mädel -Schar!
So rückten wir in Würzbach ein
Gleich links der Festplatz, ach wie fein.
Der Himmel bla» und wolkenlos
Der Turnplatz grün und schattenlos!
Im Festzug ging es durch den Ort
Mit Pauken - und Trompetenschall
Biel Festesfreude überall I
Als wir zurück zum Festplatz kamen
Herr Bürgermeister uns im Namen
Der Feftgemeind» herzlich grüßte
Um mit dem dreifachen Gut Heil
Zur deutschen Treue noch zu mahnen.
Die Kämpfe jetzt den Anfang nahmen,
Im Kornblau -Blumen -Turnersport
Rückten wir ein. an unser» Ort!
Volkstänze — Läuse — zum Entzücken
Und Sprünge über Kops und Rücken
Darnach ging» über Bock und Pferde,
Zum hohen Reck und Barr -Geräte!
Im Hoch- und Weitsprung sich zu messen.
Das Kugelstoßen nicht vergessenl
Den Sieg — ihn wollten wir erringen
Das gab uns Kraft und Willensstärke!
Bald drang der Schweiß au» allen Poren
Die Hoffnung, sie ward nicht verloren,
Gut Heil ! Der Sieg ward uns beschielten
Der erste Preis — ward uns zu Teil!
Gut Heil ! Gut Heil ! Gut Heil!
Wie hat für unser leiblich Wohl
Hernach gesorgt Herr Pfarrer Most
Im Gicrbach'schcn Erholungsheim
Da wurden wir bewirtet sein,
Wir danken noch recht inniglich
Für diesen schön gedeckten Tisch!
Auch unsrem lieben Turnwart Walz
Denn, an dem heut'gen Tage galt»
Zu zeigen, was der gute Mann
Al» wir vom Ziel noch weit entfernt
Durch große Langmut und Geduld
In vielen Stunden uns gelernt,
Den innigsten Dank aus Herzensgrund!
Wir laden auch Euch andere ein
Kommt zu uns Alle — groß und klein!
Es sollt« keines von Euch fehlen
Die jungen Körper recht zu stählen!
In Würzbach war es rin« Freud'
Wie fröhlich Stadt und Land vereint!
Am Ende bei den Freiübungen
Alle» s» frei, so ungezwungen!
Im Hintergrund da» Wald -Idyl!
Welch kraftvoll schön harmonisch Bild'
Ganz herrlich aber noch zum Schluß
Di» Heimfahrt mit dem Autobus!

Sl «ono «« Widmaie ».

eonroiAia esst»
LS Lmmta - , 21 . Jiral

lindet unser

krWM-üiMz
aaell vsll lolasctt

rtstt. blieru sind unsere passiven und Ehrenmitglieder
nebst Angehörigen herrlich elngeladea. Abmarsch punkt
6 Lktir sm stathaus. Oer Vornleeud.

Attburg
Am Sonntag,  den 21 . Juni

findet

i»Sosle des Kenn Sens ReiilWer
groß»

statt

aussWrt oss der besten9-zz-Apekle
anr Pforzheim

Hiezu laden höflichst ein
die Kapelle der Besitze»

nur btt NiMocti. üen HL. lk.litt.
2 stkd. kVialrkatkee
2 st. Licliorie rus . 95 ^
'/ivose Ananas 95 ^
2 stkd. Liermsccsroni
'/ « stkd. Puddingpulver rus.

95 Z
2 stkd. Liernudeln breite

stkd. Puddingpulver rus.
95^

I stl. Himbeersaft
'/,stkd. Puddingpulver rus.

95^
3 stkd. dksturreis»cbneeveiü

95^
3 stkd. scbüne Linsen 95 ^
14 groüe Zitronen 95 ^
1 stkd. Lansnen und

95^
95^
95^

95^

5 stkd. Orangen vollssktlg
95^

3 stkd. 2vetsckgen
2 stkd. kKisckodst
'/, stkd. Kskkee
1 stkd. Kakao
I stkd. Mucker rus.
4 st. Lutterbrotpapier 95 ^

L 1lX>Slatt
7 stkd. Lruclirel» 95 ^

3 stkd. Kernseike 95 ^
4 Stück telnste Oesicktsseiks

95^
I stutrtuck
1 stkd.-Dose Lotinsrwschs

rus . 95^

kMVllkRk-Iillkkll-URr
istritn IllLnel»

KieWllLs IdllM!LArtt
Mr DMekts - SrLMWS
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnen¬
bädern verwende man dir reizmildernde und kühlende Leodor-
Actt-Treme. Tube 80 Pf. und I Mk. Wirksam unterstützt durch
LeodoEelseife Stüd öO Ps. Zu haben in allen Chlorodont-
Verkaufsstellen.

Lagers

SchlM!
milde«SlangeMe

gz. Laibca . 1'/. Psd.28 Z

o n » nr e r-

pro 8 8 en
werden « i»t «r

6ar «e»1ls durch

«M!
d - aelUgt . ? rei, 2.75
stitter-vrog . öaknhokstr.402

Zu vermieten
Eine kleinere

2- Zimmer-
Wohnung

mit Küchenanteil und Zube¬
hör, auf 1. Juli zu ver¬
miete « .
_Hagsass « 8.

Lypro-
Rosinen
liefert billigst

Otto 3uug

Samstag früh -
Schöne frische

Meere»
robisrsM.pttW.

Wurster
am Markt

Hauser
am Rathau»
Ml M Lilll

SWsst
hat abzugeben

Otto Jung

Iletert rased
und billig di«

IsgblsN - vl'ueköi'si

BiMrotttrire
kauft und verkauft

Engelhorn , Vaier » C«.
Stuttgart .Köatg»str.54D.l.

Eakv . de« 18. Juni 1981.
Statt Karten

Danksagung

Katharina Stähle
find der lieben Entschlafenen und un» so viel« Beweise herzlicher Lied«
und Teilnahme zugegangen, daß es uns nicht möglich ist, jedem Einzelnen
zu danken. °

Wir bitten deshalb auf diesem Wege unseren innigen Dank »um
Ausdruck bringen zu dürfen.

Friedrich Stähle mit Kindern.

LiMtkrZlirö
LiMkobleiLi'
kovdrejisliIltwM
Luise Lckaulelberger
kKarktstrsüe 7.

WrWr
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

S o n n t ag , 31. 3 « ni

Besigheim
(Felfengürten)

Abfahrt 6.37 Rucksackvesper
mitnehmen.

Schneelzufverein Calw.
Gutes

Zonntse , 28. 3unj 1931
m äer

puppen
werden in eigener

V/erkstLtts repariert bei
?riseur Oclermstt

(Schrotbrot)
wieder feinere  Mahlung

empfiehlt
Hermann Schnürte,

Bäckerei.

4-rollmser
is»»soll!

Restlose Hlihnerauge »-
«. Hornhaut -Berlilg »»«

Kein Verband— kein Pflaste«
kein Verschieben—kein Pinfel

keine Salbe.
Meie Äüiericilann»««»

Rur 50 Pig.
Friedrich cha rge»

Schuhgcscho,., »r. 7

S « SttSß « tLt

LMWNMSÄßLSU
liegen unsere Preise lür siie Linkoäi-^rtikel desonäers
günstig. Diese derabgeset t̂en Preise sollen es Ihnen
ermöglictien, recdt ausgiebig kür cten >Vinter ru sorgen.

' ' WWiNW ->Sl -f« 1l>^

. . . I 8 ^

WMW8IM « .in W»l6dlechhülss S8^, o. Nülse -s

riiniWWSW«. ir4
MMklsäM . . . . « > r°

fWAWM . . . « 88^

sMMSMKÜSi 88̂
llMlizWWSI ' rL » 88^

Mrä -kkülUM . . . . 88^

8lö !l!i8lli8 , elnlegsn psrblr ! 8 -

N » imrWei ' . . . . -°. 8S»

. . .. . >»ss^
klMII-kMÄ
la . verr . m. Llnsstr - - -
S Klammern und N Nil
Ikermom eter . . I .VII

— i 2 I,uer 1 pitor V, ritsr

mit stnrkem stand.
— . - », _ ,n » — I I.itar_ ' <>I-lter_ >,7,i« sr ^
NMsÄ «ÄSr « ZZ. zz,
mit Veckel und Is . Oummiring ^ «^ 4
_ _ , k.rr I' ,. kD-. I ktr.

SÄ!« proantv M7LZ7ZL ZZ »8/unserausI .-0lssm .Oummirmg F s
^ , 10 I/ier a I.itar « l-ltor _2 k,itee .

«sr ^ vs - z.
«rtr» starke» 0 >»s . ^

pkonedelm
»ail t «l«kou !»cl> l, «»t «Ut « V » « » we»»ck»m

prampt V » r « » nv- rd»
mit ^ «1<» rnzss ^Ellt.
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